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MA HSH: Erste umfassende Auswertung der NetzDG-Transparenzberichte von  

Facebook, YouTube und Twitter jetzt online 

 

Norderstedt, 3. Juni 2019 – Anlässlich der Diskussion über die Wirksamkeit des 

Netzwerkdurchsetzungsgesetzes (NetzDG) hat die Medienanstalt 

Hamburg/Schleswig-Holstein (MA HSH) heute eine umfassende Auswertung der 

bislang herausgegebenen Transparenzberichte von Facebook, YouTube und Twitter 

veröffentlicht. In dieser evaluiert sie die Beschwerdezahlen, die Löschquoten und 

Löschgründe und bewertet die vorhandenen Meldesysteme der Sozialen Netzwerke.  

 

Sie kommt dabei zu dem Ergebnis, dass sich seit Inkrafttreten des NetzDG zwar die 

Löschgeschwindigkeit von gemeldeten rechtswidrigen Inhalten erhöht hat, die Quote 

berechtigter Löschungen jedoch insgesamt noch gering ausfällt. Dies gilt in 

besonderem Maße für Inhalte, die nicht von offiziellen Beschwerdestellen, sondern 

von Nutzern gemeldet wurden. Für ein effektives Vorgehen gegen Hetze, Hassrede 

und andere strafbare Inhalte besteht zudem ein dringender Verbesserungsbedarf bei 

den Meldesystemen.   

 

Die Auswertung der MA HSH steht unter www.ma-hsh.de zum Download bereit.  

 

Große Soziale Netzwerke wie Facebook, YouTube und Twitter sind seit Oktober 2017 

nach dem Netzwerkdurchsetzungsgesetz (NetzDG) dazu verpflichtet, gemeldete 

rechtswidrige Inhalte innerhalb festgelegter Fristen zu sperren oder zu löschen. Dazu 

gehören Hetze und Hassrede wie etwa volksverhetzende, beleidigende oder 

verleumderische Äußerungen. Die Sozialen Netzwerke müssen zudem in sogenannten 
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Transparenzberichten halbjährlich die Anzahl von Beschwerden und ihren Umgang 

mit den gemeldeten Inhalten öffentlich darlegen.  

 

Fortgesetzt wird die Diskussion über das NetzDG und über Themen und Ton in der 

digitalen Öffentlichkeit im Rahmen des 10. Hamburger Mediensymposiums „Die 

Grenzen des Sagbaren. Wer bestimmt die Regeln des öffentlichen Diskurses im 

Netz?“ am 6. Juni 2019. Informationen und Anmeldung unter www.ma-hsh.de.  

 

 

 

 

 

 

Bei Fragen zu dieser Pressemitteilung wenden Sie sich bitte an die Medienanstalt 
Hamburg/Schleswig-Holstein (MA HSH), Pressesprecherin Simone Bielfeld, Telefon 040 / 36 90 05-28,  
E-Mail bielfeld@ma-hsh.de Weitere Informationen über die MA HSH sind unter www.ma-hsh.de 
verfügbar. Sollten Sie keine weiteren Pressemitteilungen der MA HSH erhalten sollen, dann teilen 
Sie uns dies bitte per E-Mail an presse@ma-hsh.de mit. 
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